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4« Ificbi'trit Steffen
a/i SaWZermeis^er,

J<dn/ons-Krie</sfconimissariaf ßern
Am 9. April 1943 verstarb nach kurzer

schwerer Krankheit im Salem-'Spital im ho-
hen Alter von 87 Jahren und 3 Monaten
Herr Friedrich Steffen, alt Sattlermeistor,
Kantons-Kriegskommissariat, Bern.

Er wurde geboren am 28. Januar 1856 als
Sohn des Benedikts 'Steffen, Postillon, in
Giimmeneii. Als kleiner Knabe schon verlor
er bereits seinen Vater. Seine Mutter über-
siedelte nun mit ihm nach Laupen. Hier be-
suchte er die Schulen und wurde daselbst
im Jahre 1871 admittiert. Alsdann kam er
zu einem Sattlermeister nach Biel in die
Lehre.

Nach Beendigung seiner Lehrzeit ging er
auf die Wanderschaft und arbeitete als Ge-
seile in verschiedenen Werkstätten des In-
und Auslandes. Speziell an seine Aufent-
halte in Strassburg, Mülhausen und Mün-
chen erinnerte er sieh in späteren Jahren
sehr gut, und wusste viele Begebenheiten
trefflich und humoristisch zu schildern.

Nach seiner Verehelichung im Jahre 1879
etablierte er sich als Sattler und Tapezierer
in Münsingen, wo er bis zum Jahre 1887
verblieb. Flauer Geschäftsgang und eine
grosse Konkurrenz auf dem Platze bewo-

gen ihn, sein Geschäft zu verkaufen, und
er zog mit seiner Familie nach Bern und
trat als Sattler im Kantonalen Zeughaus ein.

Bis zum Jahre 1892 am 1. Mai als Arbei-
ter und volle 41 Jahre als Meister, also
ganze 46 Jahre, diente er dem Staate Bern
auf verantwortungsvollem Posten. Speziell
die Kriegsjahre 1914—1918 brachten dem
gewissenhaften Meister ein volles Mass Ar-
beit, hatte er doch in dieser Zeit 22 Sattler
und 2 Hilfsarbeiter in seiner Werkstätte zu
betreuen, und daneben noch selber die
Kontrolle über Arbeit, die von auswärts
eingeliefert wurde, auszuüben. Wie vielen
Tausenden von Rekruten hat er während
seiner langen Dienstzeit das damalige
Jväppi aufprobiert, und oft hat er zu Hause
launig von den teilweise abnormal grossen
oder auch wieder zu kleinen Köpfen er-
zählt. Wie viele Proben brauchte es doch,
bis jeder der jungen Krieger seine Kopf-
bedeckung hatte.

Ein harter Schlag war für ihn der Ver-
lust seiner treuen Gattin im Jahre 1927.
1933 kam er um seine Pensionierung ein
und konnte also noch 9 Jahre seine Tage
in Ruhe und Zurückgezogenheit, betreut
von seinen Töchtern, verbringen.

Ein reiches Leben hat mit dem 9. April
1940 seinen Abschluss gefunden, wahrlich
ein Leben reich an Arbeit, treuer Pflicht-
erfiillung und voller Liebe für die Seinen.
4 Söhne, 5 Töchter, 13 Enkel und 4 Urenkel
trauern an seiner Bahre. — Friede seiner
Asche. E. St.

4« Hit«« IMipffr
£)ac/idecÄ;mne/s/er

Am 5. April verunglückte auf tragische
Weise, in Ausübung seines Berufes, der in
weitem Kreise beliebte und geschätzte
Dachdeckermeister Hans Kiipfer in Bern.
Nichts ahnend ist er am Morgen von zu
Hause weggegangen, um wie immer pflicht-
bewusst selbst bei der Ausführung der Ar-
beit zugegen zu sein, als ihn das Schicksal
erreichte. Eine Anzahl Ziegel, die aufs Dach
gezogen worden waren, kamen ins Rutschen
und zogen ihn mit in die Tiefe. Trotzdem
sofort ärztliche Hilfe zugegen war, lebte er
nur noch kurze Zeit, ohne das Bewusstsein
wieder zu erlangen.

Der Verstorbene wurde am 25. April 1887
in Messen (.Bucheggberg) als Sohn eines
Dachdeckers geboren. Dort besuchte er

auch die Schule, bis die Familie nach Rup-
poldsried ins Haus des Grossvaters über-
siedelte. Seine Lehre als Dachdecker absol-
vierte er bei seinem Vater und kam dann
zur weiteren Ausbildung zu Dachdeckermei-
ster Aeschlimann nach Burgdorf. Dort ver-
blieb er einige Jahre und arbeitete zur
grössten Zufriedenheit seines Meisters, der
ihm auch die besten Zeugnisse ausstellte.
Hierauf ging er für einige Jahre ins Grau-
bänden zu einem Dachdecker und kam
schliesslich nach Bern, wo er noch einige
Jahre bei Dachdecker Haldimann angestellt
war, bis er anfing, auf eigene Rechnung zu
arbeiten. Seine geschickte, äusserst genaue
und pflichtbewusste Arbeitsweise ver-
schaffte ihm bald einen grossen Kunden-
kreis, den er trachtete in jeder Weise zu-
friedenzustellen. Trotzdem er bald mehrere
Arbeiter in seinem Betriebe beschäftigte,
war er doch immer selber bei der Arbeit,
damit ja alles zur vollsten .Zufriedenheit der
Auftraggeber ausgeführt wurde.

Feine freie Zeit widmete er ganz seiner
Familie und seinem Heim. Hart sind seine
Angehörigen durch den plötzlichen und un-
erwarteten Verlust getroffen worden. Doch
auch viele Kunden und Berufskollegen wer-
den den immer freundlichen und zuvorkom-
inenden Menschen vermissen. Er wird des-
halb allen in gutem Andenken verbleiben.

Von Boris Wartonoff
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4> Friedrich Steffen
«// 8'cik//ermekaker,

I<nnkon.'>-/vrieg's7romm!ssarial /lorn
«lm 9. Vpril 1943 verstarb naeb Kur/.«,'

sokweror Krankkeit ii» Lalem-Lpitai im ko-
Ken /liter vo» 87 .laliren und A llo nuten
lìerr Kriedrieb Ltekken, ait Lattiermeister,
Kantons-Kiiegskommissariat, Lern.

kir wnrde geboren »m à .lui,nur 1858 -r!»
Lobn dos Lonedikts Ltekken, Lostilion, il>
lZammvnon. .'lis kleiner Knube svkon verlor
or bereits seinen Vater. Loins Uuttor über-
siedelte nun mit ibm nuob Kaupvn. liier bo-
suvbto or die Lobulen und wurde daselbst
im dabro 1871 admittiert. rllsdann kam or
zu «inom Lattiermeister »aob Liei in die
Keine.

Laob Levndigung seiner Kebrzeit ging or
-Ulk die Wandvrsvbakt unrì arbviào als (le-
seile in versvkiodenen Werkstlitten «los In-
ünd «luslandos. Lpeziell un soino dukvnt-
kalte in Ltrassbnrg, .llülbauson u»«I llün-
oben erinnerte or sieb in späteren daliron
sebr gut, nnil wusste vioi« Legebenbviteii
tretklieb uncl bumoristiscb zu sebildern.

Kaoli soinor Vvrebeliebung im .luiiro 1879
otubliorto or sieb als Lattler und 3'apszierer
in llüirsiiigen, «vo or tu« /.un, .lui, re 1887
verblieb. Kluuer Dvsobäktsgang un«1 oino
grosso Konkurrenz u»k dem I'lutzo kewo-

gen ibn, soin Desebükt zn verkaufe», un,1

or zog mit soinor Lainilie iiaol, Korn und
trut alsLattler im iKantonalen üeugbaus ein.

Lis /um .labre 1892 um 1. .llai uis /lrbei-
tor unà volle 41 daine sis Hleister, also
ganze 48 dabre, àivntv or dem Ltaatv Lorn
uuk verantwortungsvollem Losten. Lpvziell
àio Kriegsjabre 1914—1918 braobtsu dem
gewissenbakten Roister ein volles Rass Vr-
boit, batte or dueb in dieser Xoit 22 Lattler
unà 2 Dilksarboiter in svinor Workstâttè zn
betreue», unà daneben noek selber àio
Kontrolle übe r árbeit, àis von auswärts
eingeliefert wurde, auszuüben. Wie vielen
4'uusenàen von ltokruton but or wsbroud
soinor langen Dienstzeit àss damalige
diäppi aukprobiert, unà okt but or /u lluuso
launig von àon teilweise abnormal grossen
«àor uuob wieder /u kleinen Köpfe» or-
zäklt. Wie viele Droben bruuokto os doob,
>>is Hector àer jungen Krieger seine Kopk-
bedeokung butte.

Kin burter Lcblag war kür ibn àer Vor-
lust seinor treuen tZattin im dabre 1927.
1938 bum er um seine Lvnsiomoruax ein
unà konnte ulso noek 9 ,Iubre seine d'age
in Luke unà Xnrüokgozogenbeit, betreut
von seinen Lövbtern, vorbringen.

Kin reiokes Koben but mit àom 9. ^Vpril
194.? seinen rlbsvkluss gefunden, wskrliek
ein Koben reiob un «Xrkoit, treuer Lkliebt-
siküllung und voller Kiebo kür die Leinen.
4 Kübne, ö 'I'öo.btor, 13 Knkol uncl 4 Urenkel
trauern un seiner Lukre. — Krieàe seiner
^Isolis. K. Lt.

^ Hans Mpfrr
Oacàckec^ormeiskeè

«Xm cl. clpril verunglückte a»k tragisebo
Woise, in Ausübung seines kvrukos, der in
«voitom Kreise beliebte und gesoküt/.te
Luvbàovkerinoister Lans Küpker in Lern.
Kiokts ubnonci ist er um borgen von /u
lluuso rvoggogàgen. um «vie immer pklickt-
bervusst selbst bei der /Vuskükrung der «Vr-

beit /»gegen /u sein, als ibn das Lokieksul
eireiobte. Kino «ln/ubl /negel, die uuks Duob
ge/ogon «vorden «vuren, kamen ins Lutsoben
und zogen ibn mit in die Lie ko. Lrot/àem
«okort ür/tliebo Iliiks zugegen rvur, lebte er
nur noek kurze ^oit, obno das Levvusstsein
nieder zu erlangen.

Der Verstorbene wurde um 25. «Vsiril 1887
in .liessen (Luebeggberg) als Lob» eines
Duebdeokers geboren. Dort bvsuebto er

auob die Lobule, bis die Luinilis nuob Lup-
xoldsriöd ins Laus des Drossvuters über-
siedelte. Leine Kvkre als Duebdooker absei-
vierte er bei seinem Vater und kam dann
zur weiteren Vusdildung zu Duobdeokermoi-
stor /tesoklimann nuob Lurgdork. Dort vvr-
blieb er einige .Iubre und arbeitete zur
grössten Xukriedenbeit seines Ueistors, der
ibm auob die besten Zeugnisse ausstvllts.
Hierauf ging er kür einig« .Iubre ins Drau
künden zu einem Daobdeoker und kam
soblivssliob nuob Lern, wo er nook einige
.Iubre bei Duebdooker Ilaldiman» angsstslit
war, bis or unking, auk eigene Reobnnng zu
arbeiten. Leins gesokiokte, Äussorst genau»!
und pkliebtbowusste d.rbeitswoiso vor-
sokakkte ibm bald einen grossen Kunden-
kreis, den er truvkteto in ledor Weise zu-
kriodvnzustvllon. Lrotzdom er bald mebrerv
Arbeiter in seinem Letriebe bssvkâktigte,
war er doob immer selber bei der Vrdeit,
damit .ja alles zur vollsten /ulriedenbeit der
«luktraggeker ausgokiibrt wurde.

Leine kroie Xoit widmete er ganz «einer
Kamilis und seinem Heim. Hart sind seine
dngekörigen durok den plötzlivben und un-
erwarteten Verlust gotrokkvn worden. Doob
auob viele Kunden und kerukskollogen wer-
den den immer krenndlioben und zuvorkom-
monden iilonsoben vermissen. Kr wird des-
bald allen in gutem àdenken verbleiben.

F /^ /ì 4 5 4 > 5 >
Von voris Wartanoff
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220 8eltsn mit 6 ^unztcirucktafsln un6 2 i^sber'Zicktzieai'ten in iliu^triertsm ^msctilag

un^!cio^-à-oà"bà Vvcbverlag Vorbandsclruckorei ^<Z., vorn

«««VIV-
mit monotlickor Leilzabiung

Herren-Anzüge und SdäntsI,
Knabenkleider, lZannenmöntel, Scbuke, Ztoffe,

Softwaren und ^ödel etc.

^arbergergasse II

^»-8î»<>c>8s,ge In8ît-umenîe


	Nekrologe

